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aber leider immer noch nicht die gesteckten Ziele von 50 Prozent für die Mitarbeiter der Pflege und 75
Prozent für Mitarbeiter der Therapie.

Abbildung 5: Mitarbeiter mit vollständiger Basisqualifikation

Ausbau der Qualifikation für Querschnittgelähmte

Die Klinik hat seit 2005 einen Behandlungsschwerpunkt für die Rehabilitation von Menschen mit
Querschnittsyndromen. Die Qualifikation für diesen Schwerpunkt wurde kontinuierlich durch die
Vernetzung mit der Deutschsprachigen Medizinischen Gesellschaft für Paraplegie (DMGP) und die
Standardisierung der Rehabilitation erweitert. In 2007 haben sich mehrere Mitarbeiter unserer
Querschnittstation in der DMGP engagiert. Die Ausarbeitung von physio-, sport- und
ergotherapeutischen Behandlungspfaden für die Querschnittrehabilitation wurde in Angriff
genommen. Ziel ist die Entwicklung eines standardisierten Behandlungsprogramms, das auch einer
Evaluation zugänglich ist.

Projekt Klinik-Clown

Gemeinsam mit der Universität Eichstätt-Ingolstadt und der Hannelore Kohl Stiftung führten wir das
Projekt "Klinik-Clown in der neurologischen Rehabilitation" durch. Klinik-Clowns sind mittlerweile sehr
weit verbreitet, vor allem in Kinderkliniken. Die Idee unseres Klinik-Clowns war es, das Konzept für die
unterstützende Behandlung von Kindern auf die Behandlung von Erwachsenen zu übertragen. Dazu
wurde mit einigen Studenten des Studiengangs Gesundheitspädagogik eine Klinik-Clownfigur auf der
Grundlage des Feedbacks der neurologischen Patienten entwickelt. Durch praktische Erprobung
konnte das Repertoire für die Clownfigur erweitert werden. Unser Klinik-Clown war 2007 26mal im
Einsatz und hat Patienten, Angehörige und Mitarbeiter erheitert.



Klinik Kipfenberg GmbH 39

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

„Medizinische Rehabilitation in geprüfter Qualität“

Die KLINIK KIPFENBERG ist beim Bayerischen Landesverband der Privaten Kliniken akkreditiert und
erfüllt die Qualitätsanforderungen, die von dem Verband konsentiert wurden. Sie konnte daher auch
2007 das Qualitätssiegel „Medizinische Rehabilitation in geprüfter Qualität“ des BDPK führen.

Vorbereitung der Zertifizierung durch KTQ

Auch die KLINIK KIPFENBERG ist von der mit dem Wettbewerbsstärkungsgesetz geschaffenen
gesetzlichen Verpflichtung zu einer Zertifizierung des Qualitätsmanagementsystems betroffen. Die
Vorarbeiten des Jahres 2007 werden sich lohnen, wenn in 2008 und 2009 die konkrete Vorbereitung
für die Zertifizierung nach KTQ ansteht.

D-7 Medizinische Qualität und Hygiene

Wie alle Krankenhäuser muss auch die KLINIK KIPFENBERG mit einer Reihe von übertragbaren Erregern
zurechtkommen. Sie hat dafür ein in ihrem Hygieneplan festgelegtes Regime für die verschiedenen
Erreger festgelegt. Eine große Unterstützung erfährt das Hygienemanagement in Kipfenberg durch die
Hygienevisiten, Beratungen und Fortbildungen, die der leitende Hygieniker der Rhön-Klinikum AG
durchführt.

Kontrolle von MRSA

Ein besonderes Problem, das weltweit diskutiert wird, stellen die multiresistenten Keime dar. Eine
Infektion mit den überall vorhandenen multiresistenten Krankenhauskeimen, zum Beispiel mit dem
multiresistenten Staphylococcus aureus (MRSA), bedeutet eine deutliche Erschwerung der
Rehabilitation. Die MRSA-Besiedlung erfolgt zwar im Allgemeinen ohne Beschwerden für den
Patienten, sie erfordert aber die unverzügliche Isolation der Patienten sowie erhöhte
Schutzmaßnahmen im Umgang mit ihnen. So soll vermieden werden, dass weitere besonders anfällige,
schwerkranke Patienten ebenfalls mit diesem Keim infiziert werden. Wir testen daher alle Patienten bei
der Aufnahme in unsere Klinik auf MRSA und wiederholen diese Untersuchung regelmäßig. Bei einem
positiven Testergebnis ergreifen wir sofort Isolationsmaßnahmen und beginnen mit der Sanierung der
Keimbesiedlung, die allerdings bei der Resistenz der Keime nur eingeschränkt möglich ist. Mit diesem
Vorgehen können wir aber das mit einer Besiedlung verbundene Risiko begrenzen und eine
unkontrollierte Ausbreitung erfolgreich verhindern. Trotz des langen Aufenthaltes in der KLINIK
KIPFENBERG überwiegt die Anzahl der MRSA-Patienten, die bereits bei Aufnahme kontaminiert oder
infiziert waren. 2007 brachten zwei Drittel der Patienten mit MRSA die Besiedlung bereits mit, nur ein
Drittel der Patienten erwarb sie in der Klinik. Von allen MRSA-Patienten in 2007 konnten wir 62 Prozent
sanieren, das entspricht bei den schwerkranken Patienten einer sehr guten Erfolgsrate. Sie liegt
gleichauf mit der Rate des davorliegenden Zeitraums. 2006 betrugen die Sanierungserfolge 61
Prozent.
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Verantwortlich für den Qualitätsbericht zeichnet der Geschäftsführer, für die redaktionelle Gestaltung 
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Den Klinikprospekt und anderes Informationsmaterial erhalten Sie über das Sekretariat der 

Geschäftsführung, Frau Edeltraud Stark, Tel. 08465-175-106.  

  

Für Fragen rund um die Aufnahme und die Behandlung in unserer Klinik steht Ihnen das Sekretariat 

Prof. Dr. med. Rudolf Preger mit Frau Anne Heinzl und Frau Karolina Kienast zur Verfügung, Tel. 08465-

175-100.  
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